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Dieser Kraftplatz soll den Menschen bewusst machen,
worauf es im Leben ankommt. Nimm dir auch Zeit für dich selbst.
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Bei der Planung der heurigen Frühjahrsreise kam uns 

wieder ein Gedanke, der uns seit einiger Zeit beschäf-

tigte. Vor Jahren erzählte uns Hans Tauber von der Kul-

turpartnerschaft zwischen der Stadt Bayreuth und dem 

Burgenland, dass er gute Kontakte nach Bayreuth und 

viele gute Freunde dort habe. In der Folge stellte Hans 

die Verbindung zu seinen Freunden her und nach mehreren 

Mails und Telefonaten planten wird die Reise.

Schon beim Empfang durch Oberbürgermeister Ebersberger 

waren wir überrascht, welche lokalen Größen der Stadt 

(Stadträte, ehemalige Oberbürgermeister, uvm.) sich 

bereits bei unserem Eintreffen im Rathaus im großen 

Saal aufhielten. Zwei gute Freunde von Hans, Rainer 

Sack und Stephan Müller, haben uns mehrere Tage be-

gleitet und uns ausgezeichnet betreut. Ein ausführlicher 

Rückblick über unsere Reise wird in unserem nächsten 

Herz-Journal erscheinen.

Bei seiner Ansprache im Rathaus sagte Hans Tauber: 

„FREUNDE BRAUCHT MAN NICHT SUCHEN. SIE FIN-

DEN SICH“. Diesen Worten können wir nur zustimmen, 

denn auch wir haben neue Freunde gefunden.

Ich möchte mich bei Hans Tauber für die Unterstützung 

bei der Planung und Durchführung unserer Reise herz-

lich bedanken.    

                         Bis zu unserem nächsten Wiedersehen 

alles Gute für euch und eure Familien

- und bleibt uns gesund.
     

                                     Andreas Unger
                                                    Präsident des 

               Burgenländischen Herzverbandes

Liebe Mitglieder und Freunde 

des Burgenländischen 

Herzverbandes!

 
ÖSTERREICHISCHER 

LANDESVERBAND BURGENLAND

TIPPS:

Um wichtige Informationen nicht          

zu verpassen - bitte regelmäßig

eure E-MAILS durchschauen!
       ....... 

Bei Veranstaltungen bitte zuerst

anmelden - dann erst einzahlen!
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Rehabilitation

Rehabilitationsmaßnahmen sind für sämtliche For-

men von Herzkrankheiten sinnvoll und ratsam. Die an-

gewandten Trainingsmethoden sind sportmedizinisch 

fundiert und sollen dazu beitragen, dass Patienten eine 

gute Belastbarkeit im täglichen Leben und Berufsall-

tag entwickeln. Die Beantragung einer Rehabilitations-

maßnahme erfolgt durch den Hausarzt. In Bezug auf 

die kardiologische Rehabilitation sollten Patienten mit 

chronischer Herzinsuffi zienz (NYHA I-III) diese durch-

führen, da sie zu einer Verbesserung der körperlichen 

Leistungsfähigkeit und Lebensqualität führen kann.

Die Bestandteile der Rehabilitation umfassen die nach-

haltige Etablierung einer optimalen medikamentösen 

Therapie, ein auf den Einzelnen abgestimmtes Trai-

ningsprogramm, Schulungen für teilweises Selbst-

management der Erkrankung, psychologische Unter-

stützung sowie die konsequente Bearbeitung der 

Risikofaktoren für Herz-Kreislauf-Erkrankungen.

Das Ausdauertraining wird individuell dosiert und über-

wacht und bei Bedarf kann ein moderates Krafttraining 

ergänzt werden. Diese Empfehlungen gelten für alle 

Formen der Herzinsuffi zienz und für alle Altersgruppen. 

Im Hinblick auf die Wiedereingliederung in den Arbeits-

prozess ist für erwerbsfähige Patienten während der 

Rehabilitation eine individuelle Beratung vorgesehen. 

Diese beinhaltet Empfehlungen zur berufl ichen Situa-

tion im Allgemeinen sowie zur Arbeitsplatzsituation im 

Besonderen. Sofern möglich, wird eine Wiedereinglie-

derung in den Arbeitsprozess angestrebt. 

Das Ansuchen um Rehabilitation kann entweder im 

Krankenhaus oder durch den behandelnden Allgemein-

mediziner gestellt werden.

Marina Imsirovic
Diplomierte Gesundheits- und 

Krankenpfl egefachkraft

Herzinsuffi zienzberaterin im Kran-

kenhaus der Barmherzigen Brüder 

GmbH Eisenstadt                                                    
Fotos mit Text übernommen

Rückblick:   GESU24 - Gesundheitstag in Parndorf 

Am 7. April 2024 richtete das „Gesunde Dorf“ in der Schule in Parndorf einen Gesundheitstag aus. Auch der 

Burgenländische Herzverband hatte einen Stand und bot Informationsmaterial sowie persönliche Gespräche an.

Ich danke Wilma, Daniela und Andreas für ihre Zeit und ihren Einsatz und Michael Boschner für die Einladung.
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Kontrastmittel | Medizinlexikon --- Teil 1

Kontrastmittel spielen eine entscheidende Rolle 

in der medizinischen Diagnostik, indem sie Ärz-

ten dabei helfen, Gewebe und Organe genauer zu 

untersuchen.
Sie ermöglichen es, bestimmte Bereiche im Körper 

sichtbar zu machen, die sonst schwer oder gar nicht 

erkennbar wären.

Kontrastmittel werden in der Diagnostik meistens bei 

bildgebenden Verfahren verwendet (häufi g bei Röntgen-

untersuchungen) um die Untersuchungsergebnisse zu 

verbessern und Zusatzinformationen zu erhalten, wel-

che ohne Kontrastmittel nicht (wie z.B. Blutgefäße bei 

Röntgenuntersuchen) oder nicht gut sichtbar wären.

In diesem Artikel werden wir die Notwendigkeit von 

Kontrastmitteln in der Diagnostik erläutern, ihre Zu-

sammensetzung und Funktionsweise erklären sowie ei-

nen Blick auf ihre geschichtliche Entwicklung, aktuelle 

Einsatzgebiete und mögliche Nebenwirkungen werfen. 

Zudem werden verschiedene Verabreichungsformen 

von Kontrastmitteln vorgestellt.

Geschichtliche Entwicklung
Die Verwendung von Kontrastmitteln in der medizini-

schen Diagnostik hat eine lange Geschichte. Bereits im 

19. Jahrhundert wurde erkannt, dass bestimmte Subs-

tanzen die Darstellung von Geweben in Röntgenauf-

nahmen verbessern können.

In den folgenden Jahrzehnten wurden verschiedene 

Substanzen getestet, darunter Bariumsulfat für Rönt-

genaufnahmen des Magen-Darm-Trakts und jodhaltige 

Kontrastmittel für Gefäßuntersuchungen.

Notwendigkeit von Kontrastmitteln in der Diagnostik
In der medizinischen Bildgebung sind klare und detail-

lierte Aufnahmen von großer Bedeutung, um Krankhei-

ten und Veränderungen im Körpergewebe zu erkennen.

Manchmal reichen herkömmliche bildgebende Verfah-

ren wie Röntgen, Ultraschall oder Magnetresonanzto-

mographie (MRT) allein nicht aus, um bestimmte Ge-

webe oder Strukturen ausreichend darzustellen. Hier 

kommen Kontrastmittel ins Spiel.

Zusammensetzung und Funktionsweise von Kon-

trastmitteln
Kontrastmittel bestehen aus einer Trägersubstanz, die 

eine spezifi sche chemische Verbindung enthält, die 

das Gewebe oder die Struktur sichtbar macht. Je nach 

Untersuchungsbereich und gewähltem bildgebenden 

Verfahren können unterschiedliche Arten von Kontrast-

mitteln eingesetzt werden. Die Kontrastmittel können 

entweder direkt in den Körper injiziert, geschluckt, ein-

geatmet oder auf die Haut aufgetragen werden.

Die Funktionsweise von Kontrastmitteln basiert auf 

ihrer Fähigkeit, Röntgenstrahlen, Schallwellen oder 

magnetische Felder anders zu absorbieren oder refl ek-

tieren als das umgebende Gewebe. Dadurch entsteht 

ein Kontrast, der es den Ärzten ermöglicht, bestimmte 

Strukturen oder Pathologien besser zu erkennen.

Aktuelle Einsatzgebiete von Kontrastmitteln
Heutzutage werden Kontrastmittel in vielen Bereichen 

der medizinischen Bildgebung eingesetzt. Beispiele da-

für sind Röntgenaufnahmen des Verdauungstrakts, der 

Blutgefäße, der Nieren oder der Gelenke. Kontrastmittel 

spielen auch eine wichtige Rolle bei der MRT, wo sie 

helfen, klare Bilder von Gehirn, Leber, Prostata und an-

deren Organen zu erzeugen.

Röntgenuntersuchungen des Verdauungstrakts:
Kontrastmittel, die oral eingenommen oder durch eine 

Sonde verabreicht werden, ermöglichen die bessere 

Darstellung von Magen, Darm und anderen Verdauungs-

organen. Dies erleichtert die Diagnose von Erkrankun-

gen wie Magengeschwüren, Darmverschlüssen oder 

Tumoren.

Angiographie (radiologische Gefäßuntersuchung):

Hierbei werden Kontrastmittel in die Blutgefäße inji-

ziert, um sie sichtbar zu machen. Angiographien wer-

den häufi g zur Beurteilung von Durchblutungsstörun-

gen, Gefäßverengungen oder Aneurysmen verwendet. 

Sie können beispielsweise bei der Koronarangiographie 

(Untersuchung der Herzkranzgefäße), der Angiographie 

der Hirngefäße oder der peripheren Angiographie (Be-

urteilung der Extremitäten Arterien) eingesetzt werden.
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Computertomographie (CT):
Bei der CT-Untersuchung werden Kontrastmittel intra-

venös verabreicht, um bestimmte Gewebe oder Blutge-

fäße besser darzustellen. Dies ermöglicht eine genauere 

Diagnose von Tumoren, Entzündungen oder Verletzun-

gen in verschiedenen Körperregionen wie dem Gehirn, 

der Lunge, der Leber oder den Nieren.

Magnetresonanztomographie (MRT):
Kontrastmittel werden auch bei der MRT eingesetzt, 

um bestimmte Gewebe oder Pathologien deutlicher 

sichtbar zu machen. MRT-Kontrastmittel enthalten in 

der Regel Gadolinium, das speziell für die Magnetreso-

nanzbildgebung entwickelt wurde. Sie werden verwen-

det, um beispielsweise Gehirntumore, Leberläsionen, 

Gelenkerkrankungen oder Gefäßanomalien besser zu 

erkennen.

Verschiedene Kontrastmittel in der Praxis
Die Sicherheit von Gadoliniumbasierten Kontrast-

mitteln (GBCAs) in der Magnetresonanztomographie 

(MRT) ist ein Thema, das in den letzten Jahren inten-

siv diskutiert wurde. Gadolinium ist ein Metall, das in 

GBCAs zur Verbesserung der Bildgebung in der MRT 

verwendet wird. Nach der Verabreichung von GBCAs 

verteilt sich das Gadolinium im Körper und wird größ-

tenteils über die Nieren innerhalb weniger Tage oder 

Wochen komplett ausgeschieden.

In seltenen Fällen wurden bei Patienten, die wiederholt 

GBCAs erhalten haben, Gadolinium-Ablagerungen in 

bestimmten Geweben, insbesondere im Gehirn, beob-

achtet.

Diese Ablagerungen werden als Gadolinium-Ablage-

rungserkrankung oder Gadolinium-Ablagerungskrank-

heit bezeichnet. Die klinischen Auswirkungen dieser 

Ablagerungen sind noch nicht vollständig verstanden, 

da sie in der Regel asymptomatisch sind.

Es besteht jedoch weiterhin Forschungsbedarf, um die 

langfristigen Auswirkungen zu klären.

In Anbetracht der potenziellen Sicherheitsbedenken 

empfehlen Ärzte in der Regel die Verwendung von 

GBCAs mit einem geringen Risiko für Gadolinium-Ab-

lagerungen, insbesondere bei Patienten, die wiederholt 

Kontrastmittel erhalten müssen. Die Wahl des geeigne-

ten Kontrastmittels wird individuell unter Berücksich-

tigung des Nutzens und potenzieller Risiken getroffen.

Es ist wichtig anzumerken, dass die meisten Patienten, 

die GBCAs erhalten, keine negativen Auswirkungen er-

leben. Die Verwendung von GBCAs in der MRT wird als 

sicher angesehen, solange die empfohlenen Dosierun-

gen eingehalten werden und keine Kontraindikationen 

vorliegen.

Sonderfall Nuklearmedizin: radioaktive Substanzen

In der Nuklearmedizin werden spezielle radioaktive 

Substanzen verwendet, um verschiedene Untersu-

chungen und Behandlungen durchzuführen. 

Bei Schilddrüsenuntersuchungen etwa wird häufi g 

eine radioaktive Substanz namens Technetium-99m 

(99mTc) verwendet.

Die radioaktive Substanz wird entweder oral einge-

nommen oder intravenös verabreicht. Wenn sie in den 

Körper gelangt, wird sie von der Schilddrüse ähnlich 

wie Jod aufgenommen. Dies ermöglicht es, die Schild-

drüsenfunktion und -struktur zu untersuchen.

Die radioaktive Strahlung des Technetium-99m wird 

von einer speziellen Kamera erfasst (Bildgebung), die 

als Gammakamera bekannt ist. Die Kamera wandelt die 

von der Schilddrüse emittierte Strahlung in Bilder um, 

die dem Arzt Informationen über die Funktion und den 

Zustand der Schilddrüse liefern.

Basierend auf den aufgenommenen Bildern kann der 

Arzt verschiedene Erkrankungen der Schilddrüse iden-

tifi zieren, wie z.B. 

S c h i l d d r ü s e n -

ü b e r f u n k t i o n 

(Hyperthyreose), 

Schilddrüsenun-

terfunktion (Hypo-

thyreose), Knoten 

oder Tumore.

Darüber hinaus kann die Nuklearmedizin auch bei 

der Behandlung von Schilddrüsenerkrankungen ein-

gesetzt werden, indem radioaktives Jod zur gezielten 

Zerstörung von Schilddrüsengewebe bei Hyperthyreo-

se verwendet wird (Radiojodtherapie).

Die Verwendung radioaktiver Substanzen in der Nukle-

armedizin erfolgt unter strengen Sicherheitsrichtlinien 

und immer unter Aufsicht von speziell ausgebildeten 

Fachleuten, um Patienten und medizinisches Personal 

vor übermäßiger Strahlenexposition zu schützen. 

--- Fortsetzung Seite 17 ---

Quellen:

¹ Röntgenkontrastmittel und Kontrastmittelreaktionen 

(MSD Manuals)

² Kontrastmittel im MRT: Wie schädlich ist Gadolinium? 

(NDR)

Roland Weißsteiner - 4. Juli 2023 -

aktualisiert  29. Januar 2024

www.herzverband.at- Fotos: Pixabay
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Herz-Kreislauf-Erkrankungen zählen zu den häu-
figsten Todesursachen weltweit. In Österreich sind 
sie für 38 % aller Todesfälle verantwortlich.1

Jeder dritte Todesfall wird durch einen Schlaganfall 
oder Herzinfarkt verursacht. Bei beiden Erkrankun-
gen kann eine Form der Arteriosklerose (Arterien-
verkalkung) die Ursache sein.1 Die beste Vorsorge 
ist ein gesunder Lebensstil, ausreichend körperliche 
Bewegung ein niedriger LDL-Cholesterinspiegel 
und die regelmäßige Kontrolle durch einen Arzt.

WAS VERSTEHT MAN UNTER CHOLESTERIN?
Cholesterin ist ein unverzichtbarer Baustein unseres 
Körpers. Die fettähnliche Substanz kommt in jeder 
Zelle des Körpers vor und wird zu zwei Drittel von 
der Leber hergestellt. Das restliche Drittel wird über 
die Nahrung abgedeckt.2 Cholesterin hat viele ver-
schiedene wichtige Funktionen im Körper z.B. ist es 
Bestandteil von Zellmembranen, sowie an der Pro-
duktion von Hormonen und der Bildung des Vita-
min D beteiligt, welches für den Knochenstoffwech-
sel wichtig ist.3

Da Cholesterin nicht wasserlöslich ist, kann es im 
Blut nur mit Hilfe eines Trägerstoffs transportiert 
werden. Hier kommen so genannte Lipoproteine 
zum Zug, welche den Transport von Cholesterin er-
möglichen.

DIE WICHTIGSTEN LIPOPROTEINE SIND:
HDL (High Density Lipoprotein)
LDL (Low Density Lipoprotein)

Das HDL wird im Volksmund gerne als das „gute“ 
Cholesterin bezeichnet und das aus gutem Grund: 
HDL nimmt überschüssiges Cholesterin aus dem 
Blut auf und transportiert es zurück in die Leber.3

LDL wird umgangssprachlich als die „böse“ Choles-
terintransportform bezeichnet. LDL-Cholesterin ist 
jedoch nicht zwangsläufig „böse“. Es ist dann schäd-
lich, wenn zu viel LDL-C im Blut zirkuliert. LDL 
verursacht, wenn zu viel davon vorhanden ist, Fett-
einlagerungen in den Blutgefäßwänden und kann 
über die Arterienverkalkung (Atherosklerose) zu 
schwerwiegenden gesundheitlichen Beschwerden 
führen.3

Wollen Sie wissen was erhöhte Cholesterinwerte 
bedeuten und wie man mit hohem LDL-Choleste-
rin leben kann? 
Dann besuchen Sie unsere Website unter 
www.herzstark.at/ueber-cholesterin

QUELLANGABEN:
(1) „Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Osterreich“ 2014, Herausgeber: Bundes-
ministerium für Gesundheit, Update 2020: https://www.sozialministerium.
at/Themen/Gesundheit/Nicht-uebertragbare-Krankheiten/Herz-Kreislauf-
Krankheiten.html (zuletzt aufgerufen am 26.05.2023)
(2) „Eier: Cholesterin-Risiko am Frühstückstisch?“ Herausgeber: herzstiftung.
de https://www.herzstiftung.de/ihre-herzgesundheit/gesund-bleiben/cho-
lesterin/eier-und-cholesterin (zuletzt aufgerufen am 26.05.2023)
(3)„Gutes Cholesterin, schlechtes Cholesterin“ Herausgeber: Stiftung-Ge-
sundheitswissen https://www.stiftung-gesundheitswissen.de/gesundes-
leben/koerper-wissen/gutes-cholesterin-schlechtes-cholesterin (zuletzt 
aufgerufen am 26.05.2023)

Novartis Pharma GmbH - Jakov-Lind-Straße 5/Top 3.05, 1020 Wien 
Tel.:01/86657-0, www.novartis.com
Datum der Erstellung: 05/2023, AT2306071762

ÜBER CHOLESTERIN

Foto: Adobe Stock

Verfasser:
Novartis Pharma 
GmbH
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Rückblick:   Empfang und Führung im Landtag 

Am 7.3.2024 waren über 40 Mitglieder des Burgenländischen Herzverbandes in Eisenstadt. Auf Einladung von 

LR Mag. Heinrich Dorner durften wir einen informativen, interessanten und entspannten Nachmittag im bgld.

Landtag verbringen. 

Es ist für den Vorstand des Burgenländischen Herzverbandes eine besondere Wertschätzung seiner Arbeit und 

für alle radelnden Mitglieder eine große Motivation. 

Wir bedanken uns bei LR Mag. Heinrich Dorner, Mag. Dr. Michael Hess, Maga. Tina Wurm und allen Mitarbei-

tern im Landtag, die an der Organisation beteiligt waren und starten mit großer Freude in die Radsaison 2024.

Fotos zur Verfügung gestellt von der Stabsabteilung Öffent-

lichkeitsarbeit, Amt der Burgenländischen Landesregierung 

und von Mitgliedern des bgld. Herzverbandes.
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WWirr feiernn heuerr 300 Jahree Jubiläumm inn Frauenkirchen! 
BBeschenkenn siee sichh mitt denn neuenn Schmuckstückenn inn denn Farbenn 

ddess Sommers!! 

UNTERE HAUPTSTRASSE 56—7100 NEUSIEDL/SEE

FRANZISKANERSTRASSE 21—7132 FRAUENKIRCHEN

Bestellung vor Ort:

EMPFOHLEN
VON

HERZVERBAND
ÖSTERREICHISCHER

EUR 67,90                          Erhältlich in Apotheke und Sanitätsfachhandel.
unverb. Preisempfehlung

Speicher für 30 Messwerte und Auswertung des Blutdrucks. 
Bedienung ganz einfach über eine einzige Taste. 

Premium-Blutdruckmessgeräte von boso erkennen eventuelle 
Herzrythmusstörungen (z.B. Extrasystolen, Vorhofflimmern etc.).

3 x Bestes 
Oberarm-

Blutdruckmessgerät

boso medicus X Oberarm-Blutdruckmessgerät | Medizinprodukt | BOSCH + SOHN GmbH & Co. KG | Handelskai 94-96 | 1200 Wien | boso.at

boso medicus X – Stiftung Warentest 5/2016, 11/2018, 9/2020
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Spazieren gehen: 
So gesund ist tägliche Bewegung

Mindestens 7.000 Schritte pro Tag sollten wir gehen 

- so lautet die Empfehlung der Weltgesundheitsorga-

nisation WHO. Doch wer nicht durch seinen Job oder 

seinen Hund auf Trab gehalten wird, ist davon meist 

weit entfernt.

Im Schnitt verbringen wir acht bis zehn Stunden am Tag 

im Sitzen, liegen darüber hinaus auch noch eine ganze 

Weile im Bett. Und so bringen wie es im Durchschnitt 

nicht einmal auf die Hälfte der angeratenen Schritte. 

Und das ist ein Problem, denn beim Sitzen und Liegen 

passiert im Körper nicht viel und der Organismus hat 

wenig Anlass, seine volle Funktionstüchtigkeit zu erhal-

ten. Beim Gehen hingegen werden viele gesundheits-

fördernde Prozesse aktiviert.

Mit Gehen abnehmen und Muskeln aufbauen
Mehr Bewegung tut gut - und lindert viele chronische 

Erkrankungen. Und das betrifft nicht nur Gelenke, Herz 

und Kreislauf, sondern auch den Stoffwechsel, das 

Gehirn und sogar die Psyche. Selbst langsames Spa-

zierengehen hat viele positive Auswirkungen auf den 

Körper:

✱ gesteigerter Sauerstoffumsatz im Körper

✱ Stärkung des Immunsystems

✱ Aufbau von Muskeln

✱ Reduzierung des Körpergewichts

✱ Entlastung für die Gelenke

✱ Training und Stärkung für das Herz

✱ Stärkung der Gefäße

✱ verringertes Risiko für Diabetes Typ 2

✱ Anregung des Stoffwechsels

✱ mehr Leistungsfähigkeit für das Gehirn

✱ Ausschüttung von Glückshormonen

Wer viel spazieren geht, lebt oft länger
In Studien zeigte sich, dass Menschen, die ihre durch-

schnittliche Schrittzahl pro Tag von 4.000 auf 8.000 

Schritte steigerten, ihr allgemeines Sterberisiko nach 

zehn Jahren um 50 Prozent reduzieren konnten. Mehr 

Schritte pro Tag standen zum Beispiel in Zusammen-

hang mit einem geringeren Risiko für Krebs und Herz-

Kreislauf-Erkrankungen. 

Wer es auf rund 12.000 Schritte pro Tag brachte, konn-

te sein Sterberisiko sogar um mehr als 60 Prozent 

senken. Die Schrittintensität, also das Gehtempo, hatte 

dabei auf das Sterberisiko keine Auswirkungen.

Spaß ist wichtiger als Leistung
Von einem strukturierten Training mit zunehmender 

Intensität profi tiert die Fitness besonders. So lassen 

sich Intervalle schnellen Gehens in die Spaziergänge 

einbauen und mit der Zeit verlängern. Dabei sollte aber 

kein Leistungsdruck aufgebaut werden, die Bewegung 

soll vor allem Spaß machen und motivieren. Schon 

kurze Strecken können viel bewirken. So lässt sich zum 

Beispiel die Mittagspause wunderbar zum Gehen nut-

zen oder der eine oder andere Einkauf zu Fuß erledigen.

https://www.ndr.de/ratgeber/gesundheit/Spazieren-gehen-

So-gesund-ist-taegliche-Bewegung-,gehen280.html

Roland Weißsteiner - 15. Februar 2023 -

aktualisiert  29. Januar 2024

www.herzverband.at- Fotos: Pixabay
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Kostenlose Beratungen im Burgenland von Mag. Rudolf Halbauer

Im Zuge meiner berufl ichen Tätigkeit kam ich in Kon-

takt mit Verantwortlichen des Herzverbandes Burgen-

land. Der Herzverband ist für seine Mitglieder ein ver-

lässlicher Partner, der diesen mit Rat und Tat zur Seite 

steht. In diesem sehr produktiven und fruchtbringen-

den Gespräch wurde mir das Angebot unterbreitet, prä-

gnant meine Dienste für die Menschen im Burgenland 

im Herzjournal zu präsentieren. 

Ich leite und etabliere seit Jänner 2022 die Servicestelle 

für Menschen mit Behinderungen vom Land Burgen-

land. Das Land Burgenland trägt mit dieser kosten-

losen Serviceleistung für die Bürgerinnen und Bürger 

essentiell zur Realisierung der UN-Behindertenrechts-

konvention im Land bei. 

Die Thematik Behinderung ist für einige Menschen 

unter Umständen negativ konnotiert und oftmals da-

durch auch tabuisiert. Behinderungen produzieren viel-

fach klischeehafte Bilder vor unserem geistigen Auge, 

welche unser Denken und Handeln über Behinderun-

gen und Menschen mit Behinderungen anleiten und 

führen. Die vorwiegenden Arten der Behinderungen 

sind primär nicht offensichtlich und erkennbar. Viele 

divergente Erkrankungen resultieren in eine Behinde-

rung oder stellen selbst einer Behinderung nach dem 

Bundesbehindertengesetz dar. Menschen, die zum Bei-

spiel von chronischen Erkrankungen oder einer Behin-

derung betroffen sind, wissen selbst, dass dies nicht 

nur Einschränkungen mit sich bringen kann, sondern 

fi nanziell sehr belastend ist. Chronische Erkrankungen, 

wie zum Beispiel Herzerkrankungen, können häufi g ein 

Kriterium für eine mögliche Einstufung zum Grad der 

Behinderung repräsentieren. 

Die Einstufung des Grades der Behinderung beim Sozial-

ministeriumservice ist in einigen Bereichen die Grund-

voraussetzung, um intentional fi nanzielle oder andere 

Unterstützungsleistungen zu erlangen, wie z. B. steuerliche 

Begünstigungen. Die Servicestelle für Menschen mit 

Behinderungen bietet für alle im Land kostenlose und 

selbstverständlich unverbindliche Beratungen, Unter-

stützungen und Informationen für Betroffene, Interes-

sierte oder Angehörige zum Thema „Mensch mit Be-

hinderung“ an. Diese Leistungen werden nicht nur in 

Eisenstadt, sondern regelmäßig in Bezirkshauptmann-

schaften im Burgenland angeboten. 

Der Themenkomplex „Mensch mit Behinderung“ tan-

giert jeden einzelnen Lebensbereich von Kindern, Aus-

zubildenden, Berufstätigen, aber auch Nicht-Berufstäti-

gen bis zur älteren Generation. Das Themenspektrum 

ist äußerst vielfältig und inkludiert z. B. Kindergarten, 

Schule, Arbeit, Bauen bis hin zu Wohnen, Freizeit oder 

Betreuung. Der Bogen der Beratungs- und Informa-

tionsvermittlung umfasst eine weite Bandbreite, dieser 

spannt sich z. B., um nur kurz hier einige anzuspre-

chen, über Assistenzdienste, Hilfsmittel, Aufklärung 

über Anträge von diversen Unterstützungsleistungen 

ob fi nanziell oder physisch bei öffentlichen Einrichtun-

gen bis hin zur privaten Wohlfahrt. 

Die Aufklärung über die Prozesse, sowie die notwen-

digen Unterlagen und Voraussetzungen bei den unter-

schiedlichsten Hilfeleistungen und/oder Förderungen 

sind selbstverständlich ebenfalls im Beratungsangebot 

umfasst. 

Ein weiterer Aspekt der Servicestelle liegt auch darin, 

Menschen die jeweiligen Anforderungskriterien von 

Unterstützungsleistungen und/oder Ansprüchen un-

kompliziert zu erläutern. Dies trägt wesentlich zur Ak-

zeptanz bei den Hilfesuchenden über Ablehnungen oder 

Zuerkennungen von Leistungen bei. Seit Installierung 

der Servicestelle für Menschen mit Behinderungen im 

Amt der Burgenländischen Landesregierung fungiert 

und etablierte sich diese für Bürgerinnen und Bürger 

als zentrales Bindeglied in der Landesverwaltung. Da-

mit Menschen, die Beratung und Unterstützung su-

chen, zielgerichtet zu den fachlich relevanten Stellen 

vermittelt werden können. 

Die Servicestelle für Menschen mit Behinderungen 

ist mit den Akteuren, die für die Menschen mit Behin-

derungen aktiv sind, bestens vernetzt zum Wohle der 

Menschen im Land. Die Servicestelle für Menschen mit 

Behinderungen bietet niederschwellige Beratungsange-

bote in den Bezirken, sowie Face to Face und Peerbe-

ratungen an. Die Erfahrung macht es evident, dass das 

persönliche Gespräch durch nichts ersetzbar ist. 

Es ist empfehlenswert für die Beratungen in Bezirken 

telefonisch vorab einen Termin zu arrangieren, um 

Wartezeiten zu minimieren. 

Die Kontaktdaten für die Servicestelle für Menschen 

mit Behinderungen sind: Mag. Rudolf Halbauer, 

Bakk. 7000 Eisenstadt Marktstraße 3 – 

Technologiezentrum, Bauteil5 – EG 

Tel.: +43 57 600 2121 

Fax: +43 57 600 2171 

E-Mail: post.behindertenser-

vicestelle@bgld.gv.at – 

Web-Site: Servicestelle für 

Menschen mit Behinderungen - 

Land Burgenland

Foto mit Text übernommen.
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Rückblick:  Besuch im REHA-Zentrum Felbring 

Am 21. März 2024 folgten wir der Einladung und besuchten das REHA-Zentrum Felbring. Das Rehabilitationszen-

trum Felbring liegt inmitten weitläufi ger Wald- und Wiesenfl ächen im Schneebergland am Fuße der Hohen Wand. 

Nach einem sehr freundlichen Empfang durch Prim. Dr. Johann Mikl und seinen Mitarbeitern sowie einer guten 

Jause folgte eine Hausführung und ein Vortrag, bei dem auch Fragen ausführlich beantwortet wurden.

Herzlichen Dank für die Einladung und diesen schönen Tag.

Fotos: Walter Samu
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Erinnerung – ab 2024 arbeiten wir mit einem Fitnesszentrum zusammen!

 Trainingsort: „Athlet des Lebens“ 

 7121 Weiden am See, Friedhofgasse 45                                                                                            

Spätestens am 27. des Vormonats auf das Konto des Bgld. Herzverbandes - 

IBAN: AT95 2021 6217 3252 2300 

Stichwort: Herz-Stark - für das nächste Monat einzahlen.

--- Bei Fragen bitte 0699/19224882 (Helga) anrufen ---

Anmelden nicht vergessen:

Unser nächster Smartphone-Stammtisch zum Thema „Tipps und Tricks“ fi ndet im Juli statt.

Wir können fragen und lernen immer wieder Neues dazu.

Freundliche und geduldige Trainer unterstützen uns.

Termin Frauenkirchen: Dienstag, 16. Juli 2024

Termin Bruckneudorf: Mittwoch, 17. Juli 2024

Wähle zwischen Vormittag 9 - 12 Uhr oder Nachmittag 13 - 16 Uhr.

Maximal 12 Teilnehmer - Anmeldung unbedingt erforderlich-

bei Andreas - Tel. 0699 10300308 oder per Mail – herzburgenland@gmx.at

Aloe Vera
Erleben Sie Ihr grünes Wunder!

spendet Feuchtigkeit

unterstützt die natürliche Regeneration der Haut

kühlende Pflege, speziell nach Sonnenbädern

lindert den Juckreiz

brennt nicht
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Herzsportgruppen und Aktivitäten

Das Training der Herzsportgruppe 
Frauenkirchen fi ndet immer 

am Dienstag von 16:45 bis 17:45 Uhr                                                      
im Schulzentrum statt.

   Termine:

    Mai:  7., 14., 21. und 28.
 Juni:  4., 11. und 18.

Sommerferien Juli + August
Herzsport startet wieder am 10. September

                       
      

 Information bei 
 Andreas Unger: 

Tel.Nr.: 0699 10300308

KEGELN in Frauenkirchen
Annuskas Stadtcafe, Kirchenplatz 27 

Gut Holz am Mittwoch!

Jede zweite Woche - MITTWOCH von 16 bis 18 Uhr
 Gruppenleiterin: Helga Foki - Anmeldung nicht erforderlich.

Das Training der Herzsportgruppe 
Bruckneudorf fi ndet immer 

am Dienstag von 17 bis 18 Uhr 
in der VS „ERBSE“ statt.

    Termine: 
 Mai:  7., 14., 21. und 28.
 Juni:  4., 11. und 18.

Sommerferien Juli + August
Herzsport startet wieder am 10. September       

Epoxidharzbeschichtung
…für Garagen, Wohnbereich, Industriehallen und 
viele weitere Anwendungsbereiche.
  
Einige Vorteile einer Epoxidharzbeschichtung:

• fugenlose Verlegung
 • abriebfest
 • chemisch resistent
 • leicht zu reinigen
 • hoch belastbar
 • widerstandsfähig

Natursteinteppich
…für den Innen- und Aussenbereich

Unsere Hauptkompetenz liegt in der Herstellung von Industrieböden, 
Natursteinteppich, Versiegelungen, Beschichtungen aller Art.                                             
Mehr Infos  nden Sie hierzu im WEB Menüpunkt „Leistungen”

Industrieböden Ehrenreich
Sascha Ehrenreich
Obere Hauptstraße 27/2/29
7100 Neusiedl am See
• Telefon:0660/1591523
• Email:buero@ib-ehrenreich.at
• Website:www.ib-ehrenreich.at
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Nierenarterienstenose – eine mögliche Ursache von Bluthochdruck

Unter einer Nierenarterienstenose versteht man eine ein- oder beidseitige Verengung der 

Nierenarterie. Sie kann Ursache eines sekundären Bluthochdrucks sein, also eines Blut-

hochdrucks als Folge einer anderen Erkrankung.
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Die Verengung der Nierenarterie entsteht in den meis-

ten Fällen im Rahmen einer Atherosklerose, seltener 

durch eine Vermehrung von Bindegewebe im Inneren 

des Blutgefäßes (Fibrose) oder im Rahmen einer Vas-

kulitis.

Durch die Einengung der Nierenarterie fl ießt das Blut 

mit einem zu geringen Druck in die Niere. Als Reaktion 

setzt die Niere deswegen zahlreiche Botenstoffe frei, die 

den Blutdruck erhöhen, um dadurch die Durchblutung 

der Nieren zu verbessern. Folge können Bluthochdruck 

sowie die Verschlechterung der Nierenfunktion sein.

Manchmal ist die Nierenarterienstenose aber nicht Ur-

sache, sondern Folge eines über lange Zeit erhöhten 

Blutdrucks.

Mögliche Anzeichen für eine Nierenarterienstenose 

sind:

✱ Ein Bluthochdruck, der nur schlecht auf die Behand-

lung mit Blutdrucksenkern anspricht und bei dem es 

nachts nicht wie gewöhnlich zu einer Blutdrucksen-

kung kommt

✱ Ein Bluthochdruck, der anfangs gut behandelbar 

war, plötzlich aber nicht mehr gut kontrollierbar ist

✱ Auftreten einer Bluthochdruckkrise mit sehr hohen 

Blutdruckwerten und Beschwerden (hypertensive Krise)

✱ Ein plötzlicher Beginn des Bluthochdrucks bei Per-

sonen über 55 Jahren

✱ Das plötzliche Auftreten eines Lungenödems (An-

sammlung von Wasser in der Lunge)

✱ Eine nicht gut kontrollierbare Herzschwäche

✱ Die plötzliche Verschlechterung der Nierenfunktion 

nach Beginn der Einnahme bestimmter Blutdruckmedi-

kamente oder mit unklarer Ursache

Doch nicht bei allen Patienten kommt es zu Beschwerden. 

Manche Patienten sind auch vollkommen beschwerde-

frei und bemerken ihre Nierenarterienverengung nicht.

Zunächst wird die Ärztin bzw. der Arzt ihre Kranken-

geschichte und ihre Beschwerden erfragen und sie im 

Anschluss körperlich untersuchen. Beim Abhören des 

Bauchs mit einem Stethoskop kann ein sogenanntes 

„Strömungsgeräusch“ über den Nierenarterien auffal-

len und einen Hinweis auf eine Nierenarterienstenose 

geben.

Im nächsten Schritt wird eine Blutdruckmessung über 

24 Stunden durchgeführt und Laboruntersuchungen 

des Bluts und des Urins vorgenommen. Hier werden 

bestimmte Werte untersucht, die Rückschluss auf eine
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Nierenfunktionsstörung geben können.

In einer Ultraschalluntersuchung der Nieren kann außer-

dem eine Schrumpfung einer oder beider Nieren fest-

gestellt werden, was ein Hinweis auf eine Nierenarte-

rienverengung ist.

Nur wenn nach Durchführung dieser Untersuchungen 

der Verdacht auf das Vorliegen einer Nierenarterienver-

engung fortbesteht, werden weitere Untersuchungen 

zur Diagnosesicherung durchgeführt. Dazu zählen eine 

Dopplersonographie oder Duplexsonographie der Nie-

renarterien. Diese wird in der Regel nicht vom Hausarzt, 

sondern von ausgewiesenen Fachärzten durchgeführt. 

Sollte hier ein pathologischer Befund erhoben worden 

sein, folgt eine nicht-invasive Darstellung der Nierenge-

fäße mit Kontrastmittel im CT (CT-Angiographie) oder 

im MRT (MR-Angiographie). Für ausgewählte Patien-

ten können dann noch weitere Untersuchungen folgen, 

um festzustellen, ob diese für eine invasive Behandlung 

in Frage kommen.

Die hier vorgestellten Möglichkeiten der Behandlung 

beziehen sich auf eine Nierenarterienstenose, die durch 

Atherosklerose bedingt ist, da dies die häufi gste Ursa-

che ist. Für andere Formen einer Verengung der Nieren-

arterie kommen unter Umständen andere Behandlun-

gen in Betracht.

Ziel der Behandlung ist es, den Blutdruck zu senken und 

die Nierenfunktion zu erhalten. Die Behandlung kann 

sowohl die Einnahme von Medikamenten und eine ge-

sunde Lebensweise als auch eine Operation umfassen.

Zu Ersterem zählen:

✱ der Verzicht auf Tabakrauchen

✱ die Einnahme eines Cholesterinsenkers

✱ eine gesunde Ernährung

✱ ausreichend Bewegung

sowie

✱ die Einnahme von Blutdruckmedikamenten

✱ eine gute Einstellung der Blutzuckerwerte 

✱ die Einnahme eines Blutverdünners.

Für welche Patienten man zusätzlich eine meist ka-

theterbasierte Behandlung der Verengung in Betracht 

zieht, hängt unter anderem von der Art, Schwere und 

Beeinfl ussbarkeit des Bluthochdrucks durch Medi-

kamente, von der Nierenfunktion, einer zusätzlichen 

Herzschwäche oder einer Wasseransammlungen in 

der Lunge ab. Auch spielt es eine Rolle, ob die Gabe 

von Medikamenten die Beschwerden oder die Nieren-

funktion überhaupt verbessern konnten. Berücksichtigt 

wird auch, ob der Eingriff das kardiovaskuläre Risiko zu 

senken vermag.

Am häufi gsten wird die verengte Nierenarterie mittels 

einer Schlüsselloch-Operation und eines dünnen Ka-

theters behandelt. Der Katheter wird in die verengte 

Nierenarterie eingeführt und dehnt die Verengung mit-

tels eines kleinen Ballons und eines Stents auf (per-

kutane transluminale Angioplastie; PTA). Nur in sehr 

seltenen Ausnahmefällen ist eine größere Operation er-

forderlich, bei der die verengte Nierenarterie mit einem 

Gefäß-Bypass überbrückt wird.

Autor: Redaktion / Katrin Repkow

https://www.kardionet.de/nierenarterienstenose/

Roland Weißsteiner - April 2023 - www.herzverband.at- 

Foto: Adobe Stock-mit Artikel übernommen

Stress abbauen: 
Tipps zur Entspannung im Alltag

Achtsamkeitskurse, Yoga und Meditation: 
Entspannungstechniken sind beliebt und gefragt. 

Immer mehr Menschen möchten damit Stress ab-

bauen und so gesundheitlichen Problemen entge-

genwirken.

Einer Studie der Techniker Krankenkasse zufolge fühlt 

sich jeder vierte Mensch in Deutschland häufi g ge-

stresst. Betroffene stehen unter Zeitdruck, gönnen sich 

keine Pausen und überfordern sich. Hinzu kommen 

Frustration, weil Geplantes nicht funktioniert sowie Un-

sicherheit. Die Folge: Der Körper steht massiv unter 

Stress.

Fluchtreaktion schüttet Stresshormone im Körper aus

Die Reaktionen unseres Körpers auf Stress sind evolu-

tionsbiologisch begründet - sie sollen den Menschen 

auf eine Kampf- oder Fluchtreaktion vorbereiten, um 

mit Gefahrensituationen fertig zu werden. Diese Reakti-

onen funktionieren blitzschnell, denn für den anstehen-

den Überlebenskampf wird sofort Energie benötigt: Der 
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Sympathikus, ein Teil des vegetativen Nervensystems, 

ist aktiviert, die Nebennieren schütten die Stresshor-

mone Adrenalin, Noradrenalin und Cortisol aus. Blut-

druck und Puls steigen, die Atmung wird schneller, die 

Muskeln spannen sich an. Die Folge: Man kann schnel-

ler und besser reagieren.

Chronischer Stress ist für den Körper ungesund. 

Dauerhafter Stress sorgt für Gereiztheit und Schlaf-

störungen

Kurzfristig in Stress zu geraten, ist nicht schlimm. Steht 

man jedoch unter Dauerstress, werden die Stresshor-

mone zum Problem. Untersuchungen deuten darauf 

hin, dass ein dauerhaft hoher Cortisolspiegel unter an-

derem Nervenzellen im Hippocampus schädigen könn-

te - ein Teil des Gehirns, der für das Lernen, das Ge-

dächtnis und die Gefühle zuständig ist.

Dauerhaft zu viel Adrenalin kann etwa zu Herzschwä-

che und einem überhöhten Blutzuckerspiegel führen. 

Symptome von dauerhaftem Stress können Gereiztheit, 

Albträume, Schlafstörungen, Magen-Darmprobleme 

und Bluthochdruck sein.

Burn-out und schwaches Immunsystem durch Stress

Außerdem schwächt Dauerstress das Immunsystem 

und begünstigt Rückenschmerzen. Bei ständigem 

Stress droht zudem das Gefühl, die Kontrolle zu ver-

lieren - für die menschliche Psyche ist das sehr unge-

sund und kann zu Angststörungen oder auch zu einer 

Erschöpfungsdepression führen, dem sogenannten 

Burn-out.

Tief durchatmen hilft bei akutem Stress

Wer direkt in der Stresssituation richtig reagiert, kann 

Stress abbauen. Der Stress-Notfallplan: Atmen - drei 

Mal tief ein, drei Mal tief aus. Das klingt simpel, hat 

aber erstaunliche Auswirkungen: Tiefes Ein- und Ausat-

men kann schon nach ein bis drei Atemzügen Blutdruck 

und Puls spürbar senken.

Mentale Techniken für Entspannung im Alltag

Mentale Übungen wie Achtsamkeitstraining, Meditation, 

Autogenes Training und Yoga wirken über verschie-

dene Botenstoffsysteme im Körper, aber auch über das 

vegetative Nervensystem, das eine Art Schaltzentrale 

im zentralen Nervensystem darstellt und lebenswich-

tige Prozesse wie Atmung, Herzschlag und Blutdruck 

steuert.

✱ Meditation ist ein mentales Training, das helfen soll, 

innerlich ruhiger und gelassener zu werden - und zwar 

nicht nur während des Übens, sondern auch während 

der Stresssituation im Alltag. Die Gemeinsamkeit aller 

Meditationsmethoden liegt darin, dass der Übende seine 

Konzentration auf eine Sache lenkt. Bei vielen Übungen 

steht die bewusste Atmung im Mittelpunkt.

✱ Yoga ist eine indische Lehre, die geistige und kör-

perliche Übungen umfasst.

✱ MBSR steht für „Mindfulness-Based Stress Reduc-

tion“, also eine Stressbewältigung durch Achtsamkeit. 

Die Methode verknüpft traditionelle Meditationsübun-

gen mit Atemübungen und Yoga.

✱ Autogenes Training: Autogenes Training ist wie die 

Meditation eine mentale Entspannungstechnik. Bei die-

ser leichten Form der Selbsthypnose wird der Körper 

auf Erholung umgeschaltet, Herzschlag, Blutdruck und 

Atmung können gezielt beeinfl usst werden.

Das mentale Training aktiviert gezielt den Parasympa-

thikus, der im vegetativen Nervensystem die Rolle des 

Ruhenervs einnimmt. Das heißt, er verlangsamt be-

stimmte Körperprozesse wie Atmung und Herzschlag, 

reduziert die Muskelspannung und sorgt dafür, dass 

man sich entspannt und erholt.

Wer regelmäßig 

für Entspan-

nung im Alltag 

sorgt, lernt ge-

nerell ruhiger 

zu werden und 

in Stressituatio-

nen  gelassener 

zu reagieren. 

Bei verschiedenen Körpertechniken kann die körperli-

che Entspannung auch geistige Entspannung bewirken. 

Diese Techniken sind zum Beispiel:

✱ Tai-Chi: Bei der sogenannten „Inneren Kampfkunst“ 

aus China baut der Körper bei verschiedenen Stilen und 

Übungen Spannung auf und löst sie wieder.

✱ Qigong: Fließende Bewegungen und eine ruhige At-

mung

✱ Pilates: ist ähnlich wie Yoga ein Ganzkörpertraining, 

bei dem vor allem die tiefe Rumpf-Muskulatur gestärkt 

wird. 

✱ Progressive Muskelentspannung nach Jacobsen: 

✱ Singen: Beim Singen atmet man automatisch tiefer 

und intensiver. Studien haben gezeigt, dass durch Mu-

sik das Stresshormon Cortisol reduziert wird. 

✱ Bewegung: Generell sind Sport und moderate Be-

wegung - am besten an der frischen Luft - ein effek-

tives Mittel, um Stress abzubauen und zum Beispiel 

Bluthochdruck entgegenzuwirken.

https://www.ndr.de/ratgeber/gesundheit/Stress-abbauen-
Tipps-zur-Entspannung-imAlltag,achtsamkeit104.htm

Artikel etwas gekürzt.
Roland Weißsteiner - 19. April 2023 -

aktualisiert  29. Januar 2024
www.herzverband.at- Fotos: Pixabay
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Kontrastmittel | Medizinlexikon --- Teil 2

Kontrastmittel bei Vorsorgeuntersuchungen
Kontrastmittel werden auch in verschiedenen Vorsorge-

untersuchungen eingesetzt, um die Diagnosegenauig-

keit zu verbessern und detaillierte Informationen über 

bestimmte Organe oder Gewebe zu erhalten.

Anbei einige Vorsorgeuntersuchungen, bei denen der 

Einsatz von Kontrastmitteln üblich ist:

Mammographie mit Kontrastmittel: Bei der Brust-

krebsvorsorge kann eine mammografi sche Untersu-

chung mit Kontrastmittel, auch als kontrastverstärkte 

Mammographie oder dynamische kontrastverstärkte 

Mammographie bezeichnet, durchgeführt werden. 

Dabei wird ein Kontrastmittel in eine Vene injiziert, um 

die Durchblutung und das Verhalten von verdächtigen 

Läsionen in der Brust genauer zu beurteilen.

Kontrastmittel-MRT des Gehirns: In der Neurologie 

kann eine MRT des Gehirns mit Kontrastmittel verwen-

det werden, um bestimmte Erkrankungen 

wie Hirntumore, Gefäßanomalien oder 

Entzündungen genauer zu beurteilen. Das 

Kontrastmittel wird intravenös verab-

reicht, um abnormale Bereiche im Gehirn-

gewebe deutlicher sichtbar zu machen.

Auch bei der Vorsorgeuntersuchung des Bauch-

raums kann eine MRT mit Kontrastmittel verwendet 

werden, um verschiedene Organe wie Leber, Nieren 

oder Bauchspeicheldrüse genauer zu beurteilen. Das 

Kontrastmittel ermöglicht eine verbesserte Darstellung 

von Tumoren, Gefäßanomalien oder Entzündungen in 

diesen Organen.

In der kardiologischen Vorsorge kann eine CT-Unter-

suchung des Herzens mit Kontrastmittel durchgeführt 

werden, um Herzgefäße zu beurteilen und Engstellen 

(Stenosen) oder Verkalkungen (Plaques) in den Arte-

rien aufzudecken. Das Kontrastmittel wird intravenös 

verabreicht, um eine bessere Visualisierung der Herz-

kranzgefäße zu ermöglichen.

Der Einsatz von Kontrastmitteln in Vorsorgeuntersu-

chungen ist selbstverständlich abhängig von individu-

ellen Risikofaktoren, klinischen Symptomen und ärzt-

licher Entscheidung ist.

Längst nicht alle Vorsorgeuntersuchungen erfordern 

den Einsatz von Kontrastmitteln.

Verschiedene Verabreichungsformen von Kontrast-

mitteln
Kontrastmittel können auf verschiedene Arten verab-

reicht werden, abhängig vom Untersuchungsbereich 

und dem bildgebenden Verfahren. Intravenöse Injektio-

nen sind die häufi gste Form, bei der das Kontrastmittel 

direkt in eine Vene injiziert wird.

Bei Untersuchungen des Magen-Darm-Trakts können 

Patienten Kontrastmittel trinken oder es wird durch 

eine Sonde verabreicht. Für bestimmte MRT-Untersu-

chungen können Kontrastmittel auch direkt in Gelenke 

oder Hohlräume injiziert werden.

Mögliche Komplikationen und unerwünschte Neben-

wirkungen beim Einsatz von Kontrastmittel

Obwohl Kontrastmittel in der Regel gut verträglich sind, 

können sie gelegentlich Nebenwirkungen verursachen.

Eine häufi ge Nebenwirkung ist eine allergische Re-

aktion auf das Kontrastmittel. Dies kann von leichten 

Symptomen wie Hautausschlag oder Juckreiz bis hin 

zu schweren Reaktionen wie einem anaphylaktischen 

Schock reichen. Es ist wichtig, dass Patienten ihre Al-

lergiegeschichte vor der Verabreichung von Kontrast-

mitteln mit dem behandelnden Arzt besprechen.

Sollten Sie vor oder während einer Untersuchung 

Komplikationen / Schmerzen verspüren, teilen Sie 

dies umgehend dem behandelnden Arzt mit.

Quellen:

¹ Röntgenkontrastmittel und Kontrastmittelreaktionen 

(MSD Manuals)

² Kontrastmittel im MRT: Wie schädlich ist Gadolinium? 

(NDR)

Roland Weißsteiner - 4. Juli 2023 -

aktualisiert  29. Januar 2024

www.herzverband.at- Fotos: Pixabay
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Prim.a Univ.Profin Dr.in

Jeanette Strametz-Juranek

SKA-RZ Bad Tatzmannsdorf

Prim. Dr. Johann Sipötz

Stv. Ärztlicher Direktor Hanusch KH
Abteilungsvorstand 2. Medizinische Abt.
Facharzt für Innere Medizin - Kardiologie

Dr. Friedrich Karner

Facharzt für Radiologie

Neusiedl/See

Prim. Dr. Johann Mikl

 SKA-RZ-Felbring 

ÄRZTLICHER BEIRAT DES BURGENLÄNDISCHEN HERZVERBANDES

Prim.a.d.Prof.Dr. Michael Gruska

FA. für Innere Medizin und 
Kardiologie

Dr. Christian Putz

FA. für Innere Medizin
Hainburg/Donau & Illmitz

Prim.Univ.Prof.Dr. Rudolf Maximilian Berger

KH der Barmherzigen Brüder Eisenstadt
Innere Medizin, Kardiologie und Nephrologie

Prim. Dr. Roland Winkler

Leiter
SKA-RZ Hochegg

Prim.Univ.Doz.Dr. Franz Xaver Roithinger

Landesklinikum Wiener Neustadt
Leiter Abteilung für Innere Medizin -             

Kardiologie und Nephrologie                  

Mitteilung in eigener Sache:

Zum Zwecke der besseren Lesbarkeit wird bei manchen Artikeln auf eine Differenzierung zwischen Mann 

und Frau verzichtet. Selbstverständlich sind alle Geschlechter gleichermaßen angesprochen.                                                

Die mangelnde Differenzierung erfolgt ohne Diskriminierungsabsicht.

Fotos: Pixabay
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       Der Burgenländische Herzverband 

            begrüßt alle neuen Mitglieder

     und wünscht 

    ALLEN Mitgliedern 

    die Geburtstag feiern

 
ÖSTERREICHISCHER 

LANDESVERBAND BURGENLAND

Foto: Pixabay

HHerzlich willkommen! 

Anmeldeformular und BEITRITTSERKLÄRUNG: 

BBitte in Blockbuchstaben schreiben Der Jahresmitgliedsbeitrag beträgt €€ 25,- 

Familienname (Titel): Vorname: 

Straße/Haus-Nr. PLZ: 

Wohnort: Geburtsdatum: 

Telefon: E-Mail:

Datum: Unterschrift: 

BBankverbindung: Sparkasse Hainburg-Bruck-Neusiedl, IIBAN:AT95 2021 6217 3252 2300 

Sie brauchen nicht erst krank werden—Sie können schon früher zu uns kommen! 

       Der Burgenländische Herzverband begrüßt alle neuen  

 Mitglieder und wünscht allen        

Mitgliedern die Geburtstag feiern  

Wir tun etwas für unser Herz, bevor es für uns nichts mehr tut. 

 
ÖSTERREICHISCHER 

LANDESVERBAND BURGENLAND

Wir tun etwas für unser Herz, bevor es für uns nichts mehr tut.

Sie brauchen nicht erst krank werden - Sie können schon früher zu uns kommen!

Mit meiner Unterschrift erkläre ich mich damit einverstanden, dass die angegebenen Daten vom Öster-
reichischen Herzverband elektronisch verarbeitet und für Infomails, Postaussendungen und Herzjournale 
verwendet werden. Des Weiteren erkläre ich mich bereit, dass Fotos, auf denen ich zu sehen bin, auf der 

      

Homepage des Herzverbandes und im Herzjournal veröffentlicht werden dürfen. Gemäß §15 DSGVO 
haben Sie das Recht auf Auskunftserteilung Ihre gespeicherten Daten betreffend und gemäß §17 DSGVO 
können Sie gegenüber dem Burgenländischen Herzverband die Berichtigung, Löschung und Sperrung 
einzelner personenbezogener Daten verlangen.

alles erdenklich Gute -

besonders aber 

Gesundheit. 
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Österreichischer Herzverband
Präsident: 
Univ. Prof. Dr. mult.Wolfgang Mastnak
Bundesgeschäftsführer: Helmut Schulter
A-8045 Graz, Stattegger Str. 35
0664 4625618
helmut.schulter@herzverband.at
www.herzverband.at

Landesverband Niederösterreich
Präsidentin: Anita Paiha
A-2345 Mödling, Josef Schleussner Str. 4
002236 86 02 96
anita.paiha@herzverband-noe.at

Landesverband Oberösterreich
Präsident: MR Dr. Wolfgang Zillig
A-4040 Linz, Kreuzstr. 7
0732 73 41 85
info@herzverband-ooe.at

Landesverband Steiermark
Präsidentin: Dr. Jutta Zirkl
A-8010 Graz, Radetzkystr. 1
0650 4013300
jutta.zirkl@chello.at

Landesverband Kärnten
Präsident: Ing. Dietmar Kandolf
A-9020 Klagenfurt, Kumpfgasse 20/3
0463 50 17 55
offi  ce@herzverband-ktn.at

Landesverband Tirol
Präsident: Roland Weißsteiner
A-6020 Innsbruck, Maria-Theresienstr. 21
0512 57 06 07
rolwe@aon.at

Landesverband Wien
Präsident: Robert Benkö
A-1020 Wien, Obere Augartenstr. 26-28
01 33 074 45 
r.benkoe@herzwien.at

Landesverband Salzburg
Präsident: Dr.med. Hubert Wallner
5102 Anthering, Bäckerkellerstraße 8/1
Tel. 0664 285 77 85
www.herzverband-salzburg.at

Landesverband Burgenland
Präsident: Andreas Unger
7142 Illmitz, Schellgasse 31
0699 10300308
herzburgenland@gmx.at

Abs.: Burgenländischer HERZVERBAND

                              7142 Illmitz - Schellgasse 31
       

    Termine und Informationen auf: www.herzburgenland.at
              Tipp: Machen sie auch einen Blick auf: www.herzverband.at

Liebes Mitglied, unsere E-Mail-Adresse lautet: herzburgenland@gmx.at
Bitte informieren auch Sie uns - so bald wie möglich - über Änderungen Ihrer persönlichen Daten. 

Herzlichen Dank für Ihr Verständnis und Ihre Mühe!

 
ÖSTERREICHISCHER 

LANDESVERBAND BURGENLAND

Die Landesverbände


